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Hilfe gerader wagrechter Linien, welche parallel mit der wagrechten Scheitellinie

des Gewölbes am Principalbogen fortgeführt werden können, laffen lich in bekannter

Weife und wie es aus der Zeichnung ohne Weiteres erfichtlich if’c, die nöthigen

Ausmittelungen fchaffen.

Wie nun auch die Grundrifsbildung der Reihungen auftreten foll, immer iit

dahin zu fehen, dafs keine Anordnung getroffen wird, welche die Standtähigkeit

des meif’cens in labilem Gleichgewichtszultande befindlichen Rippenkörpers an lich

fchon flark beeinträchtigen könnte. Eine Verfpannung der Reihungen durch die

eingefügten Kappen wird vermöge der ihnen zu ertheilenden Bufung allerdings in

gewiffem Grade bewirkt.

3) Gothifche Kreuzkappengewölbe.

Liegen die Scheitel der Kreuz- und Randbogen bei einem einfachen gothifchen

Kreuzgewölbe im Vergleich mit ihren Spannweiten in geringer Höhe über der wag-

rechten Kämpferebene, fo entfleht ‚das Kreuzkappengewölbe oder das flache Kreuz-

gewölbe. Kreuz- und Randbogen können als flache Kreisbogen oder als flache

Spitzbogen (Knickbogen) ausgebildet werden. Die Kappen, welche auch bei diefen

Gewölben Füllungen zwifchen den. tragenden Rippenkörpern find, können in ihren Lai-
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felben Halbmeffer m1 a1 des Kreuzbogens befchrieben, ihre Mittelpunkte wie f, g in

der Grundebene G befitzen fallen.

Hierdurch find bereits die fämmtlichen Bogen des Rippenwerkes beftimmt. Sollen die Kappen nach

reinen Kugelfiächen gewölbt werden , fo find die Mittelpunkte derl'elben in der Grundebene aufzufuchen.

Für die Kappe ask wird offenbar nach den früher gemachten Mittheilungen der Punkt 11, für die Kappe a_sl

dagegen der Punkt i der zugehörige Mittelpunkt. Ein mit dem Halbmeffer /za um 11 befchriebener Kreis-

bogen a; gehört einem in der Kämpferebene E gelegenen Parallelkreife der Kugelfläche der Kappe ask

an, während der mit dem Halbmeffer ia umi befchriebene Kreisbogen aq einem Parallelkreife der Kugel-

fläche der Kappe as] zukommt. Um die Scheitellinie über 15 zu erhalten, ift der Punkt i nach n auf (;

und der Punkt 9 nach 9, auf E zu projiciren und fodann um 71 mit dem Halbmefl'er nql der Kreis—

bogen 91 ! zu fchlagen. Das Stück rt deffelben ill; die Scheitellinie über ls. In ähnlicher Weife wird 147!

als Scheitellinie über 1-3 mit Benutzung der Projectionen ll, 0 und pl. ; gefunden.

Hiernach ift die Ausmittelung der Hauptbeftandtheile eines flachen Kreuz

gewölbes, fo lange die Mittelpunkte der Rand- und Kreuzbogen in einer und der-

felben Grundebene liegen, äufserl’c einfach, auch felbft dann noch, wenn diefe Bogen

mit ungleich grofsen Halbmeffern befchrieben find. Liegen die Mittelpunkte der

Bogen nicht in einer und derfelben Grundebene, fo hat das Austragen der Bogen

felbft an fich keine Schwierigkeit; nur find dann die Laibungen der mit Bufung zu

verfehenden Kappen nicht mehr reine Kugelflächen. Die Scheitellinien derfélben find

vielmehr nach der befonderen Geflaltung der fphäroidifchen Flächen zu beflimmen.

Das Rippen— und Kappengebilde fiir ein flaches Sterngewölbe würde man

gleichfalls nach den angegebenen Grundlagen fchaffen können.

Da die flachen Kreuz-, bezw. Sterngewölbe eine geringe Conflructionshöhe

erfordern, fo ift ihre Verwendung im Bauwefen in manchen Fällen vortheilhaft. Sie

liefern eine anfprechende Deckenbildung, welche einer mehr oder weniger reichen

Ausflattung fähig ift.

4) Steigende gothifche Kreuzgewölbe.

Die Kämpferebene eines fleigenden Kreuzgewölbes ift eine geneigte Ebene.

Hierdurch wird eine verfchiedene Höhenlage der Stützpunkte der Kreuz— und Rand-

bogen bedingt und damit im Zufammenhange flehend die Form diefer Bogen

beeinflufft.

Die Kreuzbogen beflehen bei fpitzbogigen Wölblinien im Allgemeinen aus zwei

mit verfchiedenen Halbmefi'ern befchriebenen Kreisbogen, deren Mittelpunkte in zwei

über einander liegenden wagrechten Grundebenen anzunehmen find. Der Abfland

diefer Grundebenen entfpricht bei Spitzbogen, deren Tangenten an den Kämpfer-

punkten lothrecht find, flets der Höhe der geneigten Kämpferebene. Diefer Abitand

wird auch paffend für Knickbogen beibehalten. Die Randbogen über der anfteigenden

Seitenlinie diefer Ebene find gleichfalls bei Spitzbogenform aus Kreisbogenf’cücken

zufammengefetzt, welche wiederum mit verfchieden grofsen Halbmefi'ern gefchlagen

werden. Die Mittelpunkte derfelben liegen je für fich getrennt in den beiden be-

zeichneten Grundebenen. ' _

Die Randbogen über der unteren und oberen wagrechten Seitenlinie der

Kämpferebene find dagegen in gewöhnlicher Weife als Spitzbogen mit gleichen

Halbmeffern zu fchlagen. Die Mittelpunkte ihrer Schenkel liegen in der unteren,

bezw. oberen Grundebene. '

Das Austragen der Bogen und der von ihnen begrenzten Kappenftücke kann

nach denfelben Grundlagen erfolgen, welche beim einfachen gothifchen Kreuz-

gewölbe gegeben find.


